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According to earlier investigations young bees show a 
rectal fluid hypo-osmotic to the haemolymph. It had been 
assumed, however, that in certain situations honey bees have 
to be economical with water and simultaneously form a rectal 
fluid hyperosmotic to the haemolymph. The latter has been 
confirmed by the present investigation.

In zahlreichen Untersuchungen wurde gezeigt, daß 
das Rectum von Insekten die Fähigkeit hat, Wasser 
und Solute aus seinem Lumen zu reabsorbieren und 
so den Rectalinhalt zu modifizieren 1> 2. Bei den mei­
sten Insekten gibt es im Rectum spezialisierte Be­
reiche, die sog. Rectalorgane, die als die eigentlichen 
Orte dieser Reabsorption angesehen w erden2. Die 
Honigbiene Apis mellifica hat zweiwandige Rektal­
polster, deren Feinstruktur und Funktionsweise in 
einer früheren Arbeit beschrieben wurden 3. Sie be­
stehen aus zwei unterschiedlichen Zellagen (Innen­
epithel und äußere Zellage), zwischen denen das 
Polsterlumen liegt. Das Innenepithel zeigt die cha­
rakteristische Struktur transportaktiver Zellen. Von 
der Hämolymphe her dringen Tracheen bzw. Tracheo- 
len durch die äußere Zellage und das Polsterlumen 
bis tief in das Innenepithel ein. Osmotische Konzen­
trationsmessungen an Jungbienen (nicht älter als zwei 
Stunden nach dem Schlüpfen) ergaben im Polsterlu­
men eine höhere Osmolarität als in der Hämolymphe, 
während der Rectalinhalt hypoosmotisch war (Rec­
tum =  160 mOs/1; Polsterlumen =  720 mOs/1; Hä­
molymphe =  470 mOs/1)3. Auf Grund dieser Befunde 
und der Feinstruktur wurde postuliert, daß die Lö­
sungsresorption in den Rectalorganen der Honig­
biene ähnlich wie bei der Schabe Periplaneta ameri- 
ca/ia4-6 erfolgt: in die Interzellularräume werden 
Solute sezemiert, die nach dem Prinzip der lokalen 
Osmose eine W asseraufnahme aus dem Rectallumen 
bewirken. Ferner wird angenommen3, daß diese
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Flüssigkeit dann entlang der Tracheolen in das Pol­
sterlumen und weiter in die Hämolymphe läuft, wo­
bei sie möglicherweise modifiziert wird.

In einer früheren A rbeit3 wurde die Vermutung 
geäußert, daß die Honigbiene in gewissen Situatio­
nen ebenso wie andere Insekten Wasser sparen muß 
und gleichzeitig eine gegenüber der Hämolymphe 
hyperosmotische Rectalflüssigkeit bildet. In  dieser 
Mitteilung soll über Befunde berichtet werden, die 
letzteres bestätigen.

Es wurden Stockbienen untersucht, die am Abend 
zuvor aus dem Stocke in einen Fangkäfig überführt 
worden waren, wo ihnen nur Honig (Wassergehalt 16
— 18%) angeboten wurde. Da in allen Fällen am näch­
sten Morgen die Honigblase stark gefüllt war, kann 
man davon ausgehen, daß die Versuchsbienen alle 
in den letzten 12 — 16 Stunden vor dem Versuch 
Honig aufgenommen hatten (im Stock füttern sich 
Bienen gegenseitig mit eingespeicheltem, d. h. ver­
dünntem Honig). Die Präparation der Tiere, Ent­
nahme der Flüssigkeiten und deren chemische Ana­
lyse erfolgte wie in der früheren A rbeit3 angegeben.

Gemessen wurde die Osmolarität im Rectum, Pol­
sterlumen und der Hämolymphe (Tab. I ) . Die E r­
gebnisse zeigen, daß bei Bienen, die innerhalb der 
letzten 12 — 16 Stunden unverdünnten Honig aufge­
nommen haben, der Rectalinhalt gegenüber der

Tab. I. Osmotische Konzentration im Rectum, Polsterlumen 
und der Hämolymphe (jeweils vom gleichen Tier).

Rectum
[mOs/1]

Polsterlumen
[mOs/1]

Hämolymphe
[mOs/1]

1483 1975 583
1292 1940 524
1100 1462 410
1030 1630 498
1025 1450 512
1180 2260 535

990 2095 497
1145 1420 518
1155 ± 1 6 4 1770 ± 3 2 8 509 ± 4 8

Hämolymphe hyperosmotisch ist. Gleichzeitig findet 
man im Polsterlumen eine noch höher konzentrierte 
Flüssigkeit. Da bei diesen Tieren der Inhalt des vor­
angehenden Darmabschnittes (Dünndarm) deutlich 
flüssiger ist als der Rectalinhalt, kann man anneh­
men, daß aus dem Rectallumen Lösung resorbiert 
wird. Die Flüssigkeit muß in das Polsterlumen und 
dann aus diesem durch die äußere Zellage in den 
Hämolymphraum gelangen. Es erscheint wenig 
wahrscheinlich, daß die Flüssigkeit im Polsterlumen 
mit ihrer hohen Osmolarität unverändert in die 
Hämolymphe abfließt. Wahrscheinlicher ist es, daß
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eine geringer konzentrierte Flüssigkeit in die Hämo- 
lymphe gelangt. Ob es zu einer derartigen Konzen­
trationsveränderung kommt, und wenn ja, welche 
Aufgaben dabei eventuell die Zellen der Außenlage 
übernehmen, läßt sich aus den bisher vorliegenden 
Befunden nicht erschließen.

A nm erkung nach D rucklegung:

Noirot und Noirot-Timothee beurteilen neuerdings (Tissue
u. Cell 8 , 348 — 368 [1976]) die von Oschman u. Wall 5 vor­
geschlagene Annahme, daß die Flüssigkeit die weiten Inter­
zellularräume zwischen den eigentlichen Rectalepithelzellen 
( =  Innenepithelzellen der Honigbiene) entlang Tracheen
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bzw. Tracheolen verläßt, aufgrund ihrer morphologischen 
Untersuchungen an Schaben mit gewisser Skepsis; die Inter­
zellularspalten zwischen den Tracheen- bzw. Tracheolenzellen 
und bestimmten Nachbarzellen sind nämlich bei den unter­
suchten Tieren teilweise oder vollständige mit Zellkontakt- 
strukturen besetzt. Dieser Einwand ist bei der Honigbiene 
für den Fluß in das Polsterlumen wohl sicher nicht berech­
tigt. Wir haben aber bei der Kontrolle unserer Bilder des 
(nicht optimal fixierten) Außenepithels ebenfall solche Kon­
taktstrukturen zwischen den Epithelzellen und Tracheen- 
bzw. Tracheolzellen entdeckt; daneben sieht man aber auch 
„normale“ oder gar etwas erweiterte Interzellularspalten. Da­
her ist die Vermutung, daß hier die Flüssigkeit das Polster­
lumen verlassen kann, durchaus möglich, falls es sich dabei 
nicht um Artefakte handelt. Weitere Untersuchungen des 
Problems sind erforderlich.
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